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IN MEMORIAM 
 
Franz Mayer 
(1.09.1934 – 23.04.2016) 
 
Geboren wurde Franz Mayer 
am 1. September 1934 als Ers-
ter von sechs Kindern in 
Schlattham, Gemeinde Aigen 
im Ennstal, Stmk. Er hatte kei-
ne unbeschwerte Kindheit. Sein 
Vater, der Zimmerer Josef Mö-
singer, kehrte aus dem Krieg  
nicht mehr zurück und so 
wuchs er mit seinem jüngeren 
Bruder Richard am Bauernhof 
der Großeltern auf. Die Volks-
schule, die damals noch acht 
Jahre dauerte, besuchte er im 
nahen Irdning. Seine Mutter 
Maria, Hausfrau, die noch ein-
mal geheiratet hatte und vier 
weitere Kinder gebar, starb mit nur 45 Jahren, als er gerade 19 Jahre alt war.  
Sein Berufswunsch – das Erlernen einer Sattlerlehre – blieb ihm verwehrt, da 
der nahegelegene Sattler sein Gewerbe aufgab. Stattdessen begann er eine Lehre 
als Bäcker in Gaishorn. Nach dem Abschluss der Gesellenprüfung entschied er 
sich nach Linz zu gehen und arbeitete bei der Firma Goldmann als Bäcker, wo 
er als 25jähriger seine spätere Frau Paula kennenlernte, der Ehe entstammen 
fünf Kinder. 
Den Bäckerberuf übte er auch bis 1960, und, nach vier Jahren Unterbrechung, in 
denen er vorübergehend in der VOEST beschäftigt war, wieder bis 1966 aus. 
Nach drei Jahren in einer Installationsfirma in Kirchdorf an der Krems wechsel-
te er 1969 schließlich zu den ÖBB, wo er bis zu seiner Pensionierung 1994 ar-
beitete.  
Seit seiner Kindheit verband ihn eine große Liebe zur Natur, er züchtete in gro-
ßen und massiven Volieren Vögel, wie Zebrafinken, verschiedene Sittiche, 
Perlhühner und Pfaue, deren laute Rufe nicht immer die Zustimmung der Nach-
barn fanden. Er war begeisteter Jäger und ein aufmerksamer Beobachter. Seine 
breitgefächerte Bibliothek mit etwa 350 Bänden spiegelte seine Interessen wi-
der.  
Franz Mayer ist ungefähr Anfang der 1970er Jahre in Kontakt zur Ornithologi-
schen Arbeitsgemeinschaft gekommen und ist auch zu den alljährlichen Treffen 
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In der Sammlung im Biologiezentrum befinden sich zehn von ihm gesammelte 
Belege, darunter eine Bekassine aus Puchenau (2002). Er versorgte mich immer 
wieder mit neuen Fundmeldungen zum Vorkommen des Bibers in seinen Ex-
kursionsgebieten. 
Spielte er in der Jugend vor allem Fußball, wo er im Tor stand, und Faustball, 
begeisterte ihn später Schifahren, Radfahren und Wandern in den Bergen.  
Reisen führten die Familie nach Italien und in das ehemalige Yugoslawien. Er-
zählte er im Oktober 2004 noch von einer Reise nach Portugal, wo das Mietauto 
aufgebrochen worden war und die Fotoausrüstung den Besitzer wechselte, rela-
tivierte sich wenige Wochen später, am 24. November 2004, die Aufregungen 
darüber. Er erlitt zuhause in Puchenau einen Herzstillstand. Seine Frau Heidi, 
diplomierte Gesundheits- und Krankenschwester, begann sofort mit der Reani-
mation. Dem folgten dramatische 45 Minuten Wiederbelebung durch den Not-
arzt, in denen er 16 Mal defibrilliert wurde. Das Herz begann daraufhin zwar 
wieder zu schlagen, aber das Gehirn war bereits durch den Sauerstoffmangel 
dauerhaft geschädigt. Die Befürchtung, er bleibt ein Wachkomapatient, bewahr-
heitete sich dann zwar doch nicht, aber er war Intensivpatient, auch eine Reha in 
Passau konnte den Gesundheitszustand nicht nachhaltig verbessern. Nach eini-
gen Jahren häuslicher Pflege war auch seine Frau Heidi am Ende ihrer Kräfte. 
Rudi wurde ins Pflegeheim nach Walding verlegt, wo es ihm an nichts mangelte. 
Olga Baldinger, die sieben Wochen vor Rudi, fast 90jährig verstarb, hielt ihm 
die Treue und besuchte ihn auch dort immer wieder. 
Am 27.11.2014 verstarb er im Pflegeheim in Walding.  
Wie er es schaffte, sein ganzes Leben – auch in den Jahren der Behinderung – 
die Contenance zu bewahren, soll folgende Anekdote zeigen: Als es Heidi ein-
mal zu viel wurde und sie sein unkooperatives Verhalten kritisierte, meinte er 
nur „etwas höflicher, bitte“!  
Rudi Grün, feiner Mensch und Gentleman, wir werden stets in Dankbarkeit und 
Demut seiner gedenken! 
 

Jürgen Plass 
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wir dank seiner Aufsammlungen gut Bescheid. Er hatte einige Nachbarn und 
Freunde, die ihm Totfunde, Fallenfänge und Katzenopfer eingefroren und so gesi-
chert haben. Was nicht immer selbstverständlich ist. Neben den kommunen Arten 
sind auch mehrere Wasser- Neomys fodiens, Sumpf- Neomys anomalus und neun 
Alpenspitzmäuse Sorex alpinus vertreten. Auch das Vorkommen des Nördlichen 
Weißbrustigels Erinaceus roumanicus in diesem Teil Oberösterreichs wäre ohne 
seine Sammeltätigkeit wohl unbeachtet geblieben. Weiters hat er den Waschbären 
Procyon lotor , der im Windischgarstner Becken regelmäßig vorkommt, belegt. Ein 
Tier ist derzeit bei Präparator Perzinger, der ihm wieder Leben einhauchen wird. 
Ein Jagdkamerad aus Rading, Gmde Roßleithen, überließ ihm acht erlegte, bzw. 
gefangene Waldiltisse Mustela putorius, von denen sechs mit einem Parasiten 
(eventuell Troglotrema acutum), der den Knochen im Bereich des Nasenbeins per-
foriert, infiziert waren. Das ist wichtiges Material für weitere Untersuchungen. 
Neben Wildtieren hat er auch immer wieder gezüchtete Vögel, eigene bzw. von 
Freunden und Bekannten erhalten, gespendet. Hier vor allem Kleinvögel und ver-
schiedene Sittiche. Durch seinen Kontakt zu einem Zoogeschäft erhielten wir im-
mer wieder die verschiedensten Reptilienarten. 
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Anfang März gekommen. Er ließ sich von dem Aufruf von Dr. Gerald Mayer († 
1992) inspirieren, Vogelbeobachtungen in seiner Wohnumgebung zu notieren 
sowie Totfunde zu sammeln und im Landesmuseum abzugeben. Ab etwa 1980 
kam er nicht mehr zu den Jahrestreffen.  
Nichtsdestotrotz lieferte er immer noch seine Daten bzw. Totfunde. Bestand ha-
ben die mittlerweile bearbeiteten 939 zoologischen Belege, die er uns in regel-
mäßigen Abständen aus dem Windischgarstner Becken überließ. Den ersten Vo-
gel, einen Bergfink Montifringilla nivalis, von dem ein Federnblatt angelegt 
wurde, sammelte er am 15. Februar 1972. Die letzten Eingänge von ihm sind mit 
27. Juni 2014 angeführt. Es waren zehn kleinere Tiere, vor allem einheimische 
Vögel, darunter aber auch ein Maulwurf Talpa europaea und eine Blindschlei-
che Anguis fragilis. Er hat über 40 Jahre lang zoologisches Material für das Mu-
seum gesammelt – eine beachtliche Leistung! 
Zahlreiche weitere „Leichen“ sind derzeit noch eingefroren. Schlussendlich 
werden es weit über 1000 Belege sein. Auch seine über lange Jahre aufgezeich-
neten Vogelbeobachtungen aus dem Gebiet um Dambach (östlich Windischgars-
ten) harren der Aufarbeitung. 
Seinen „Lebenshirsch“ erlegte Franz ein Jahr vor seinem 80-igsten Geburtstag 
im Salzburgerischen, als hätte er eine Vorahnung gehabt. Einen Monat vor sei-
nem 80-igsten Geburtstag erlitt er einen schweren Schlaganfall und war ab die-
sem Zeitpunkt ans Pflegebett gebunden. Mit viel Geduld hat er seine starke kör-
perliche Beeinträchtigung ertragen, aber dabei seinen Humor, Charme und Wür-
de nie verloren. Am 23. April 2016 ist er friedlich im Pflegeheim verstorben. 
Wir werden uns seiner stets in Dankbarkeit erinnern! 
 

Jürgen Plass 
 
 
Ein kurzer Abriss seiner Sammlertätigkeit: 
Anstelle einer Literaturliste gibt es hier einen kurzen Überblick über das von ihm 
ans Museum gebrachte – das meiste auch von ihm selbst gesammelte – zoologische 
Material. 
Insgesamt sind 16 Amphibien-, 66 Reptilien-, 295 Vogel-, 560 Säugetier- und zwei 
Fischbelege inventarisiert. Als Besonderheiten erwähnenswert sind eine Alpen-
braunelle Prunella collaris, 1988 in Windischgarsten, Dambach, gesammelt. Wei-
ters ein Exemplar des mittlerweile stark bedrohten Braunkehlchens Saxicola ru-
betra, gesammelt am 4. Mai 1990 ebendort, zwei Alpendohlen Pyrrhocorax gracu-
lus vom November 2004 und ein Schwarzspecht Dryocopus martius aus dem Win-
ter 1998/99. Auch über die Kleinsäugerfauna im Windischgarstner Becken wissen 
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